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Donnerstag den Z. M ä r ^ 1829.

T e u t f c h l l l n V .

M u n c h en dcn i5. Februar. Cine intercssan.
te Erscheinung in der schönen Literatur sind die „Gc-
dichte des Königs Ludwig von Baicrn," von wel-
chen, wie man sagt, in der CottaMn Buchhand,
lung der erste Band nächstens ausgegeben werden
wird. .. (Prag. Z.)

Daöstliche Staaten.
R o m , den 18. Februar/ Am 1>. d, wurde m

der Chorkapelle in Gegenwart des h. Kollegiums, der
Prälatur und anderer Standespeisonen der erste Trauer-
Zotttsdienst für den verewigten Papst Leo X I I . ge-
halten. Nachher war die zweite Kongregation der Hrn°

, Kardinale, in welcher, nachdem Gebrauch, alle Be-
hördtn und Beamten vou Rom , sowie die in dec frühe-
ren Kongregation zur Regierung in den Provinzen be-
stimmten Prälaten , bestätiget wurden. — Am nämli-
chen Tage Abends wurden die Gebeine Plus V I I . aus
der Nische in die Kleiderkammer der papstlichen Sa'nqer
wo sie bisher, nach der Gewohnheit, geruht hatten^ in
die vatikanische Gruft überbrachte um dort imMauso-
läum beigesetzt zu werden, welches nach dem Plane des
Verstorbenen Kardinales Confalvi von Thorwald sen ge-
arbeitet wird, und das im Sommer in der Vatikan-
Kirche aufgestellt werden soll. —- Nach dem am 15. ge-
haltenen zweiten Seelenamte wurde die dritte Kongre-
gation der Kardinale gehalten, und in selber der Kapu-
ziner und apostolische Prediger, Lorenz von Camerata,
zum Beichtvater des Conclave erwählt. I n der Nacht
des nämlichen Tages wurde der päpstliche Leichnam in
die Chorkapelle getragen. Die Hrn. Kardinäle versam-
melten sich daselbst. Nachdem der Sarg untcr Absin-
gung verschiedener Annphone vom Patriarchen von Kon-'
stantinopel eingesegnet, mit Weihwasser besptcngt, und
beräuchert worden war, hüllten etliche Pr esier den Leich-
nam, angethan mit einem weißen Uulcrßicid, Chor-
hemd, Dalmatika und Meßgewand von rother Farbe,
Gallium und Fanone (einem^.ndern Kicidungsstücke der
Pspsti), rothen Handschuhen und, Sandalln, endlich

emer ^nful von Silberstoff, in ein großes, rothes, mit
Gold gesticktes Bahrtuch. Der Maggiordomo verhüll-
te das Angesicht des Todten mit einem weißen Schleier,
worüber der Maestro di Camera noch einen zweiten brei-
tete. Hierauf, bedeckten die Kardinäle Caprellari und
Caprano den ganzen Leib mit einem rothen Schleier,
Der Maggiordomo legte zu den Füßen einen Beutelvon
karmosmrolhem Sammt, in welchem sich drei andere
Beutel befanden, deren einer die goldenen, der zweile
die silbernen, der dritte die metallenen Münzen enthielt.,
auf welchen sein Vildniß, und auf der KehrseN? die
glorreichsten Handlungen der Regierung und des Pon-
Nsikatcs Leo X I I . geprägt waren. 'Nachdem man
noch in den Sarg eine Pergamentrolle gelegt hatte, wor-
in die Denkwürdigkeiten des Papstes geschrieben waren,
wurde derselbe verschlossen, und ein Instrument darüber
errichtet. Die Kardinäle übergaben denselben den Ka-
nonikern der Watikankirche, die ihn in einen grö'ßern
bleiernen Sarg legten, worauf das Wappen des ver-
storbenen Papstes und eine Inschrift mit dessm Namen,
Bebens-, Rcgierungs- und Stcrbepoche gestochen wa>
ren; der Kardinal-Schatzmeister, der Maggiordomo
und das Kapitel drückten ihr Siegel darauf; dann wur-
de dieser zweite Sarg in einen größern von Hol; gelegt,
und in der Nische beigesetzt, woraus, wie gemeldet,
die Gebeine Pius V I I . erhoben worden waren. I n
der vierten Kongregation wurden die Arzte und der Wund-
arzt des Conclave gewählt; in der fünften l M t der k. k.-
österreichische Botschafter beim h. Stuh l , Graf von
i.utzow, eine Anrede an die Kardinäle, worin er sein Ve.
dauern über das Ableben des Papstes Leo X I I . äu-
ßerte/ welche Nebe von dem Kurdmal Somaglia', als
Dekan des h. Kollegiums, beantwortet wurde - — Am
1^. d.- starb Monsignor Marcb Amomv Marchese Ol-
M N , Kanoniker der Vatikankirche, päpstlicher Hcms-
prawt, apostolischer Protonotär und Sekretär ber Con-
sulta. — Am i6 . Abends knm der Kömg von Baiern
«m strengsten Inkognito unter t,nn Namen eines Gra-
ftn von Augsburg, in Rom an, und stieg auf der ikm
gchor'gen > i ü . l ! ' Malta ab. ^ . M i t Anfang De-
cembers wurde zu Rom die nem Vettrinärschule außer
der Potta Flammia in der Villa des Papst Julius er-
"lWt. (V. v. T.)
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UamFreich beiver ^iciliess.
Am 7. Februar ist das englische Linienschiff

Asia, Gapitän William Iohnstone, mit dem Vice-
Admiral -Sir P u l t e u e y < M a l c o l m an Bord
von M.Uta komncnd. auf Der Rhede von Keapel
vor Anker gegangen. — Am folgenden Tage sind

'̂ da§ en glische Linienschiff R e v e n g e zu N eapel,
und die englischen Linienschiffe W e l l e s ley und
W lnösor-Oast lc zu B a j a eingelaufen. Am
nciinlichen Tage ist der französische Krieggsbrigg S i-
lcn (dessen Ankunft zu Neapel lüngsthin gemel-
det wurde) nach T o u l o n unter Segel gegangen.
— Am lo. Februar ist die englische Kriegssloop
P h i l « m e l , auä Gorfu und Malta kommend, zu
Neapel vor Anker gegangen.

Zu Zieapel herrschte fortwährend bei Nord-
wind eine empfindliche Kälte. Das Reaumur'sche
Thermometer zeigte am 10. d. M . mehr als einen
Grad muer dem Gefrierpuncte-, (Oest. B.)

W 0 r t u Z a l ,
Eine brasilianische Fregatte kreuzt gegenwärtig

an den Küsten Portugals. Man sagt, sie habe schon
eine Anzahl von Proklamationen verbreitet, in oe»
«en die bestehende Negierung mit den schwärzesten
Farben geschildert wird. ( I ' . äi Ver.)

Großbritannien.
Dec M o r n i n g - H e r a l d behauptet aus gu,

ter Quelle zu wissen, daß die Minister die Stim«
m.'n von fünf und dreißig Mitgliedern des Ober-
hauses, welche bisher gegen die Emancipation vo-
tirt haben, für diese Maaßregel gewonnen haben.

(Oest. B.)
Der Glsde meldet, Graf Matuszewicz, au«

Httordenülcher russischer Botschafter, habe den
Auftrag, dein englischen (Zabinelte zu erklären, daß
Rußland sich mit oerPfortenur dann in Unterhand,
lungen einlassen wolle, wenn diese in eine förmli-
che Abtretung aller Souoerainitäts- und anderer
Rechte auf die Wallache! und Moldau einwillige.
Der Globe fügt hinzu, daß dein Herzoge von Wel-
lington dieser Antrag gemacht woroen, und ihm
«o'lkommen billig erschienen sei; auch soll derselbe
erklärt haben, daß die Türkei den Antrag wahrschein»
lich cmnehmen werde, wenn Rußland nicht abge«
neigt seyn sollte, andere vom englischen Cabinette
anzuempfehlende Zugeständnisse zu machen. Graf
Matuszewicz soll gleich nach dieser Erössnwig Depe-
schen an den Grafen Nesselrode geschickt und um
weitere Instrnttionen gebeten hghen,

lPrag. I.)

N u H r M n V.
St . Peters bürg,'Zden 14. Februar. Der

kaiserlich-österreichische wirkliche geheime Rath und
General-Major, Graf von F ique lm 0 n t , wel-
cher mit besonderen Aufträgen seines Souverams
zu Sr. kaiscil. Majestät gesendet ist, hatte vorge,
stern bet dem Kaiser und gestern bei Ihrer Majt^
stätderKaiserinn eine Audienz. Der Fürst von Lich-
ten st ein und der Baron von S a l i s , als zum Ge-
folge des Grafen Fi^uelmont gehörende Ossiziere
in österreichischen Diensten, hatten die Ehre, Ihren
kaiserlichen Majestäten vorgestellt zu werden.

Am 7. d. M . sind bei der Tiflisscr Quaran-
täne 35o,ooo Tomans von der persischen Contribu-
tion angekommen.

O d essa, den 7. Februar, Auf eine von der
Ober« Behörde Neu-Rußlands bei den Ministern
eingereichte Vorstellung, haben Se< Majestät der
Kaiser der Stadt Kertsch den zehnten Theil der
Zoll-Einnahme auf 25 Jahre bewUligt, und außer,
dem befohlen, der Stadt aus der kaiserlichen Kasse
die zu den dortigen Bauten nöthigen Summen vor-
zuschießen.

Nachrichten aus V arna rom 14. Iänmr zu«
folge, stehen die Lebcnsmittel und Bedürfnisse dsrt
m sehr mäßigem Preise. Seit Kurzem waren viel
Läden geöffnet worden, wo man allerhand Stosse
und Elsenwaaren verkaufte; vicle Magazine sinK
mit Waaren aus Konstannnopcl uno Bcssarabien
angefüllt. (Ocst. B.)

Osmannisches Ncich.
Konstant in opel, 26° Jan. Die Nachrich-

ten aus Griechenland lauten bedenklich; die Grie-
chen unter Msilanti machen bedeutende Fortschritte;
sie nähern sich über Talanda längs der Küste den
Thermopylcn, und scheinen sich hier festfetzen zu
wollen. Diese Unternehmung soll durch die Rath«
schlage französischer Agenten veranlaßt seyn, damit bei
der wirklichen Bestimmung der Gränzen Griechen-
lands es dem französischen Ministerium möglich wer-
de, eine größere Ausdehnung derselben bei seinen -
Alliirten durchzusetzen. Os heißt nämlich, die eng-
lische Regierung habe sich dem Vorschlage dcS Für-
sien Polignac, die Gränze durch eme vom Gslf
von Volo nach dem von Arta gezogene Linie zu be-
stimmen, auK dem Grunve widersetzt, weil der
Tractat vom 6., Julius nur von der Beruhigung
der msurgirten griechischen Provinzen spreche, mtt«
hin auf Ltvadien und Thessalien nicht anwendbar
fei, ba diese Ländsr keinen Theil mehr an Ker Hs5«
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surrectwn nähn^n. Vpsilanti's Invasion soll nun
diesen Grund des englischen (Zabinetts vereiteln. Bon
der Armee am Balkan hat man seit längerer Zeit
nichts erfahren. I n der letzten Woche verbreiteten
sich Gerüchte von vortheilhaften Überfällen, welche
gegen die russischen Winterquartiere bei Koslidscha
und Prawadi ausgeführt worden? auf offiziellem
Wcoe ist jedoch darüber nichts belannt gemacht wor-
den" welches aber bei der Pforte selten der Fall ist.
Aus Asien lauten die Nachrichten widersprechend;
nach einigen soll der Fcldzug daselbst bereits wieder
begonnen haben, und die Russen beträchtlich ver-
stärkt, Erzerum bedrohen; nach Andern sollen die
Perser den Frieden zu brechen Miene machen, und
General Paskcwitsch sich also genöthigt gesehen ha«
den, Truppen gegen die persische Gränze zuschicken,
ivonach er demnach Mühe haben dürfte, nur seine
jetzige Stellung in Armenien zu behaupten. Die
Pascha's in Asien haben Befehl erhalten, mit ihren
Kontingenten nach Orzcrum aufzubrechen, und hier
unter Salih Pascha's Befehlen zu dienen. — Die
neuen Garden des Sultans sind bereits auf 7000
Mann angewachsen.

I assy, 9. Februar. Es heißt das russisch«
kaiserliche Hauptquartier werde Anfangs März ge-
gen die Donau aufbrechen und dagegen ungefähr
um dieselbe Zeit das kaiserliche Hoflager zu Iassy
eintreffen, die Kricgsoperationcn würden dann mit
der Belagerung von Sillsiria beginnen. — Nach
Verlauf von 14 Tagen sollen'vicr Divisionen von
der ersten Armee in eic Moldau einrücken und die-
sen späterhin noch einige andere folgen. Aus Bessa-
rabien haben bereits verschiedene Truppenabtheilun-
Zen, so wie auch Rekruten ^ Transporte über den
PrMh nach der Mcldau zu passircn angefangen.

K 0 n st.a n l i n 0 p e l , 26. Jänner. Bor eini-
gen Tagen hat die Pforte aus dem Lager des Groß,
wesirs Berichte erhalten, nach welchen die Türken
in Koölidscha, unweit Varna einen russischen Po-
sten überfallen, und gegen 900 Mann theils go
tödtet, theils gefangen genommen, auch 7 Kano-
nen erobert haben sollen. Diese Nachricht verbrei»
me sich mit Blitzesschnelle und erhöhte den Enthu-
siasmus der am 24. nach Mekka abgegangenen Kc,-
vavane, die uM Segen für die osmanmschen Waf-
fen flehen, soll. D n Sultan bietet Alles auf, um
den kriegerischen Geist seines Volkes immer mehr
zu'entflammen. "Die Truppen-Aushebungen und
Organisationen dauern lebhaft fort und lassen einen
dwtigen Icldzug ^warten. Man behauptet jMoer-

sichtlich, daß der Sultan im Monat März nach der
Donau aufbrechen werde.

Seit der Abreise des russischen Parlamentairs
steigen die Friedenshcssnungcn in Pera fortwäh-
rend. Es heißt die nach Petersburg geschickte Ant«
wort des Divans laute ziemlich versöhnlich, obgleich
die Pforte d̂ c Basis der zu eröffnenden Fricdens-
unterhandlungen wissen wi l l . InBet re f der Ver-
handlungen des Hrn. v. Iaubert sind ebenfalls die
günstigsten Gerüchte in Umlauf. So viel scheint
sicher, daß Hr. v. Iaubert selbst mit seinen bis«
hcrigen Unterhandlungen zufrieden ist. Die Pforte
hat sich nämlich geneigt erklärt, mit englischen und
französischen Commissarien in Bctrcf Griechenlands
zu unterhandeln, und man erwartet daher eine
baldlge Rücklehr der Botschafter dieser Nation. Un«
terdessen sind die Vorbereitungen zum neuen Feld-
zuge sehr groß. ( M g . Z.)

G r i e c h e n l a n d .
I n einem Schreiben aus N a v a r i n vom 25.

Jänner heißt eö, daß der Rest der französischen
Truppen, die sich noch in Morea befinden, von Tag
zu Tag den Befehl zur Einschiffung entgegensieht.
—- Der Oberst Fabvicr hat schon zwei Infanterie-
Bataillone, so wie einige Compagnien Artillerie
lauter PhilhcUenm nach französischer Form ge-
bildet, die er mit ungemcincr Thätigkeit crc^
cM. Unter die Letztern hat er alle Italicner und
Teutsche, so wie auch cme kleine Anzahl fran-
zösischer UntcrofsiZierc versetzt. Einige Griechsic
kamen aus ihren Gebirgen herab uno ließen sich in
dieses Corps aufnehmen, aber sie erlernen das fran-
zösische Manovre ungemein schwer.

Die englische Regierung hat schon seit einiger
Zeit ihre Seemacht in den IcvanümschcnGewässern
ungcmein vermehrt. I n dem Augenblicks gchen
drei englische Linienschiffe im Hafen von Nararm
vor Anker, drei kleinere Schiffe und eine Fregatte
lassen sich aber am Eingang des Hafens sehen.

( 0 . 'l'.)
spanisches Amerika.

Havanna den i5 . December. Man mach: hier
gvoße Rüstungen zu einer Expedition, die aus 600«
Mann bestehen und der Angade nach bestimmt seyn
soll, den ehemaligen spanischen Antheil der Insel
S t . Domingo wieder zu erodern. Man glaubt je-
doch sie dürfte eher eine Landung an den Küsten
von Eampeche und Vukatan versuchen. Die Expe«
dition wird unter den Befehlen des Marchal de
Cgmp M i r a n d a < Caveson stehen. Der Atz.
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mnv,l Lado rds arbeitet mit der größten Thätig-
le i t , um zur d ä m m t e n Zeit unter Segel gehen
zu können. (!/'. 6i Vci-.)

Verschiedenes.
M a n hat die Worte der Londoner T i m e s in

ihrem neuen ungeheuren Format vom 19. v. M .
gezählt, und gefunden, daß lhre 46 (Zolumnen bei«
nahe i5o,oa« Worte (worunter mehr als 6,<?ol>
mit größerer Schrift in 5 (Kolumnen) enthalten.
Der Preis ist natürlich auch darnach. — W a r -
schau, mit Inbegriff Praga's enthält, ohne die
Garnison, nach der neuesten Zählung, 136,724
Einwohner, worunter 3o,459 Juden. — H a m -
b u r g (von i5o,aoo Einwohnern) hat dermal xo3
practische Ärzte.

Z u Nürnberg starb vor Kurzem in chreM 5c>
Jahre die Wit twe des am 26. August 1606 zu
Braunau erschossenen Buchhändlers Pa lm, an des-
sen unglücklichem Schicksal ganz Teutschland, und
selbst das Ausland einen so innigen Antheil nahm,
wie die damaligen öffentlichen Schritte so vieler
Menschenfreunde zu Gunsten der hinterlassenen Fa«
tnilie bewiesen

I n 0er Nähe von Havre ließen sich während
der letzten Kälte zwei Schwäne nieder, wovon der
eine ein goldeneKHalsband mit einem Wappen, der
andere ein metallenes Plättchen mit der Inschrift-
an sich t r ug : „ Ich gehöre dem Kömg von Däne«
mark." ,

Der Pascha von Ägypten hat, weil die ägypti«
"schon Alterthümer in Europa zu so ungcheurenPrei-
sen verkauft werden, einen italienischen Renegaten
beauftragt, in ganz Aegypttn die Denkmale und
Merkwürdigkeiten, so weit sie fortgeschafft werden
kcnncn, zu sammeln, und sle nach Alexandria zu
bringen, wo eine große, für deren Ausstellung und
Verkauf zu festen Preisen bestimmte Niederlage da-
von ernchtet werden soll.

Der seltene Fa l l , daß Menschen noch i« hohem
Alter ihr Gesicht wieder erhalten, hat sich kürzlich
noch in Kintulloch in Schottland bei einem würdigen
70jährigen Greise bestätigt? seit dem letzten Herbst

und jetzt kann
er den feinsten Druck ohne Bri l le lesen.

Unter der Emanzipation der Katholiken wird die
Aushcbung dcr kirchlichen und bürgerlichen Beschrän-
kungen verstandn, denen die katholischen Bewohner
Großbritanniens und vorzüglich Irlands unttrworfen
sind. .Das eroberte Irland war von den Siegern in frühe-
ren Zeiten hart behandelt worden, und wiederholte Ver-

suche, sich durch Empörung 'dem Druck zu entziehen,
hatten immer strengere Maßregeln herbeigeführt. Die
sämmtlichen Katholiken waren von allen öffentlichen
Ämtern und aller Theilnahme an den Parlamentswah-
len ausgeschlossen, und nur die der harschenden bischöf-
lichen (protestantischen) Kirche zugethanen Ang lo - I r -
länder, die den größten Theil des Landeigenthums be-
sitzen, konnten öffentliche Ämtcr bekleiden und zu Par-
lamentsgliedern gewählt werden. I n diesem Zustand
befanden sich die irischen Katholiken bis zum Jahr 179Z.
Der Ausbruch der französischen Revolution erweckte ih-
nen neue Hoffnungen, gleiche Rechte mit ihren- prote-
stantischen Mitbürgern zu erlangen. I n , Folge einer
dem König imIahre 17^2 übergebenen Bittschrift, wur-
be dem irländischen Parlament befohlen, auf die Er-
leichterung der Katholiken zu denken. Dieß geschah im
Jahr 1795, und die Katholiken erhielten gleiche Rechte
mit den Protestanten, nicht nur in Hinsicht auf dis
Ausübung der Religion, sondern auch in Hinsicht bür-
gcrUchet Verhältnisse, namentlich, wurde ihnen das
Recht eingeräumt, dei den Parlamentswahlen zu stim«
mm. Nur von 56 Staatsämtern und von dem Ein-
tri4t in das Parlament selbst blieben sie ausgeschlossen.
M i t diesen theilweifeu Bewilligungen war aber der grö-
ßere Theil der irischen Katholiken nicht zufrieden. Es
erfolgten neuerdings Empörungen, und bald erkannten
die aufgeklärtesten Manner Englands, daß, so lange
jsbes der beiden Reiche seine eigene Gesetzgebung habe,
die Ruhe Nicht gesichert werden könne. Sc beschloß
mnn denn, I r l and mit England zu vereinigen, was
unter dem großen Staatsmann Pi t t im Jahre 5800
zu Stande kam. Am >2. Januar 480l wmd« das vev-'
einigte Parlament eröffnet, zu welchem I r land ^geist-
liche und 28 wlltliche Lords ins Owrhaus und lUl)
Repräsentanten inK Unterhaus sendet, die jedoch nur
aus den dcr herrschenden Kirche angehörigen Einwoh-
nern gewählt werden können. Diese Result le der
Union waren nicht hinreichend, die Katholiken zufrie-
den zu stellen; sie hatten eine dollftändige Emanjipa»
tion und Gleichstellung der Rechte «rwartec. P i t t such'
te es daher bei d?m Parlamenk einzuleiten, daß «inec
gewissen Zahl von Katholiken der wirkliche Eintri t t i»
das vereinigte Parlament und derZutritt zu dcn Staats«
ämtern, von denen sie nach den im Iahc 1795 erlang-
ten Begünstigungen noch immer ausgeschlossen blieben,
durch Dispensation vom Test-Eide möglich gemacht
werd«. Allein der König widersetzte sich dieser Maßr»«
gel, und da P i t t voraussah, daß, wenn auch dtide
Häuser auf den Antrag eingehen sollten, dann di« Un--
zufriedelcheit der Katholiken gegen die Person des Kö-
nigs gedichtet werde, was «r nls. weiser Staatsmann
verhüten mußte, so legte er und die gl^ichgesinnttn M i t -
qlieder des Ministeriums im Jahr I l w ! ihre Stellen
nieder. Mehrmals ist seitdem das Emanzipationsge-
such der Katholiken erneuert worden. Auf Canning's
Antrag, erlangten sie im Jahr 1 ^ 2 im Unterhaus,
jedoch nur mit einer Überlegenheit von 5 St immen,
daß ihre Glaubensgenossen im Parlament Sitz nehmm
ksnnten, aber im Oberhaus siel die B i l l durch. Das-

^ selbe geschah in den Jahren,!82ö und 1827. — I r land
^ hat eine Bevölkerung von ö,600,000 Einwohnern und
- darunter 5 Millionen Katholiken.
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